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ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Das Sommerhalbjahr beginnt und die
Zeit, welche für das Leſen von Zeitungen
aufgewendet werden kann, vermindert ſich ſtark.
Da aber trotzdem in jedem Haushalt eine
Zeitung nicht gern entbehrt wird, ſo muß
man ſich die Frage vorlegen: „Welches Blatt
ſoll ich während des Sommerhalbjahres
leſen Da nun, wie geſagt, nicht viel Zeit
übrig iſt, um größeren Zeitungen genügend
Beachtung zu ſchenken, iſt folglicherweiſe der
für das Abonnement ausgegebene hohe Be
trag meiſt weggeworfenes Geld.

Wer deshalb auch im Sommer über
alle wichtigen Vorgänge kurz und bündig
unterrichtet ſein will, der beſtelle die

Annahurger Zeitung.
Dieſelbe bringt alle Intereſſe beanſpruchen
den Nachrichten aus Kreis, Provinz und
Nachbarſtaaten; außerdem bringt ſie alle

efanntz chinger
Anzeigen, welche für Jedermann von beſon
derem Intereſſe ſind. Geäußerte Wünſche
aus dem Leſerkreiſe werden, ſoweit zuläſſig,
gern berückſichtigt.

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Brief
trägern, unſerem Zeitungsboten und von
uns ſelbſt entgegengenommen.

Die Geſchäftsſtelle
der Annaburger Zeitung.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
1. Die Mannſchaften des Beurlaubten-

ſtandes, insbeſondere diejenigen der Landwehr
II, welche zu Kontrollverſammlungen zwar
nicht herangezogen werden, gleichwohl aber
geſetzlich verpflichtet ſind, jeden Aufenthalts-
wechſel der zuſtändigen Kontrollſtelle Haupt
meldeamt Torgau zu melden, werden hier
mit darauf hingewieſen, daß die Ausgaben
der Kriegsbeorderungen und Paßnotizen für
das neue Mobilmachungsjahr in den Tagen
vom 25. 31. März durch die Orts pp.
Behörden erfolgen wird.

Es werden daher diejenigen Mannſchaften,
welche einen bewirkten Orts oder Wohnungs
wechſel noch nicht angemeldet haben, hiermit
aufgefordert, dieſe Meldung ungeſäumt
nachzuholen.

2. Diejenigen Mannſchaften, welche an
den obengenannten Tagen nicht zu Hauſe
ſein können, haben eine zuverläſſige andere
Perſon des Hausſtandes mit der Empfang
nahme der neuen und Abgabe der alten Kriegs
beorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

3, Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes,
welcher bis zum 1. April keine neue Kriegs
beorderung oder Paßnotiz erhalten ſollte, hat
hiervon ſofort dem Hauptmeldeamt Torgau
mündlich oder ſchriftlich unter Einſendung
ſeines Militärpaſſes Meldung zu erſtatten.

Torganu, den 3. März 1903.
Königliches Bezirk Kommando,

Vorſtehende Bekanntmachung wird hier-
durch von uns zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Annaburg, den 10. März 1903.
Der Gemeindevorſteher

Abonnements-Einladung.

VII. Jahrg.
Lokales und Provinzielles,

Falbs Prognoſe für die nächſte Zeit
lautet: bis 19. März: Es tritt ein Umſchwung
des Wetters ein. Die Temperatur ſteigt
etwas über die normale. Die Niederſchläge
verſchwinden gänzlich. Es wird ſehr trocken.
20. bis 27. März: Es tritt wieder ein Wetter
umſchlag ein. Die Schneefälle ſind ſehr aus
gebreitet und ergiebig, namentlich in den
erſten Tagen. Die Regen ſind unbedeutend.
Die Temperatur ſinkt nach den Schneefällen
ungewöhnlich tief unter die normale.

Cine traurige Abhängigkeit der Eltern
von ihren Kindern kann man in vielen Ge
genden unſeres Vaterlandes als Unſitte be
achten, die als ſolche zwar nicht erkannt wird,
aber doch recht üble Folgen nach ſich zieht.
Wenn nämlich die Söhne und Töchter der
kleinen Leute konfirmiert ſind und ſich in der
Fabrik oder Landwirtſchaft, auf dem Bauplatz
oder in der Werkſtätte einen Lohn verdienen,
ſo ſchließen ſie mit den Eltern, wenn ſie in
deren Behauſung verbleiben, einen förmlichen

Betrag als Koſtgeld, während das Kind einen
ziemlichen Teil zu freier Verfügung behält. Die
Kinder werden ſo die Koſtgänger ihrer Eltern;
dieſe begeben ſich dadurch ihrer elterlichen Ge
walt, werden ihren Kindern gegenüber ohn
mächtig und allzu nachſichtig, und von einer
weiteren Erziehung iſt keine Rede mehr. Die
allzufrüh ſelbſtſtändig gewordenen jungen Leute
vergeuden ihr Geld in Vereinen, auf dem Tanz-
boden und in allen möglichen Vergnügungen.
Sehr viel treiben ſich ſpät bis in die tiefe Nacht
herum und verlieren Ehre und Gewiſſen. Werden
ihnen Vorhaltungen von den Eltern gemacht,
ſo rücken ſie ihnen aus, ſuchen eine andere
Schlafſtelle und geraten bei ihrer Freiheit immer
tiefer in die Knechtſchaft von Schande und
Elend. Die größte Schuld aber tragen die
Eltern, die nicht ſelten bitter darunter zu leiden
haben, und nichts mehr dagegen tun können,
weil es zu ſpät iſt.

Märkke. Am 20. Vm. u. Km. in
Pretzſch. Am 21. Schweinem. in Schweinitz.
Am 21. Vm. in Uebigau. Vm. in Zahna
Am 23. Km. in Zahna. Am 24. Vm. in
Dahme. Vm. u. Km. in Prettin.

eſſen Ein ſchwerer Unglücksfall trug
ſich am Sonnabend Abend auf der Chauſſee
auf hieſigen Bergen zu. Die Arbeiterfrau
Klaua von hier ſollte den zweiten von zwei
aneinander gekoppelten Wagen führen. Auf
der etwas abhängigen Straße ſetzte ſie ſich
auf die Wagendeichſel, glitt aber ab und
wurde, noch ehe der Geſchirrführer die Pferde
zum Stehen bringen konnte, von dem Vorder-
rad überfahren. Die Verunglückte hat außer
inneren Verletzungen mehrere Rippenbrüche
davongetragen.

Eilenburg, 14. März. Seit Dienstag
Morgen war die 24jährige Tochter des
Schmiedemeiſters Schneeweiß in Zſchepplin
verſchwunden, ohne daß man einen Anhalt
über ihr Verbleiben hatte. Geſtern trat ſie
plötzlich dem ſchwergeprüften Vater entgegen:
ſie war beim Holzhacken in der Scheune in
Starrkrampf verfallen und hatte nun ſeit
Dienstag in dem in der Scheune befindlichen
Heu gelegen.

Halie, 18. März. Der hieſige Hand
werkskammerSekretär Dr, Mühlpfordt, der
bekannte agrariſchzzünftleriſche Agitator, der

mit unglaublicher Frechheit im politiſchen
Leben eine Rolle zu ſpielen verſucht und die
Handwerker in außerordentlichem Maße zu
prellen verſtanden hat, iſt mit Hinterlaſſung

Reitzenſtein. beträchtlicher Schulden und nach Unterſchlagung

von 12,000 Mk. Kammerbeiträgen flüchtig
geworden.

Frankfurt a. O., 16. März. Wie die
„Frankfurter Oderzeitung“ meldet, fielen geſtern
Mittag zwei Maurergeſellen, die Gebrüder
Kruſchke aus Balz (Kreis Landsberg) in trun
kenem Zuſtande auf der Chauſſee von Döllens
Radung nach Dühringshof, den Wagen eines
Fleiſchermeiſters aus Spiegel an. Als die
beiden auf dem Wagen ſitzenden Geſellen die
Angreifer abzuwehren verſuchten, wurde der
eine Fleiſchergeſelle von dieſen durch Revolver
ſchüſſe getödtet und die Leiche durch viele
Dolchſtiche verſtümmelt; der zweite Schlächter
geſelle wurde ebenfalls durch Revolverſchüſſe
ſchwer verletzt. Die beiden Thäter wurden
verhaftet.

Kurpfuſchers Köchin. Jntereſſante
Enthüllungen macht die „Münch. Med. Wochen
ſchr.“ anläßlich der öffentlichen Ankündigung
einer Köchin Marie Grünauer in München,
die alſo lautet: „Rheumatismus- und Gicht
kranken teile ich aus Dankbarkeit unentgelt-
ich, auch brieflich, mit, was meiner lieben

Mull 7 nach fahre r 31 c relangen gräßlichen Sch
ſofort Linderung und nach kurzer Zeit voll
ſtändige Heilung brachte.“ Dieſes probate
Mittel, das den Gläubigen von der Köchin
aufs Wärmſte empfohlen wird, iſt der „Rheu
matismus und Gichtgeiſt von Weigand“.
Dieſer beſteht, wie dem Fachblatte von ärzt
licher Seite geſchrieben wird, in der Haupt
ſache aus einem Gemenge von Terpentinöl
und Kampferſpiritus. Von dieſem Wunder-
elixir koſtet die Flaſche (etwa 100 Gramm
Jnhalt) 2,50 Mark, während der Apotheken
preis 0,50 Mark betragen würde. Natürlich
werden mindeſtens 5 bis 6 ſolcher Flaſchen
erforderlich erachtet, um eine Wirkung zu er
zielen. Das Schönſte aber iſt, daß die dank
bare, menſchenfreundliche Köchin die Köchin

des Herrn Weigand ſelbſt iſt! Der wohl
organiſirte Abſatz des „Rheumatismus- und
Gichtgeiſtes“ erſtreckt ſich auf Deutſchland,
Oeſterreich und die Schweiz.

Die Siebengebirgs Lotterie un
giltig Die in Köln a. Rh. am 4.-7.
d. M. erfolgte Ziehung der 5. Siebengebirgs-
Lotterie ſoll, wie berichtet wird, für ungiltig
erklärt werden. Es ſollen 1500 Looſe über
haupt nicht in das Nummernrad hineinge
kommen ſein die Serie 271 001 bis 272 540
fehlt auf der Gewinnliſte gänzlich. Die Käu
fer der betreffenden Nummern beſtürmen jetzt
ſchaarenweiſe die Lotteriehändler, von denen
ſie die Looſe bezogen, und bedrohen ſie mit
den Gerichten. Die Kollekteure beabſichtigen,
ſich an den Miniſter beſchwerdeführend mit
der Forderung zu wenden, die Ziehung noch
einmal vornehmen zu laſſen, nachdem das
Reſultat der bereits erfolgten Ziehung an
nullirt iſt.

Die Verpyſlichtung der Stadtgemeinden zur
Beleuchtung der Straßen. Dieſe Verpflichtung
iſt kürzlich durch ein rechtskräftiges gerichtliches
Urteil feſtgeſtellt worden. Der Arbeiter Hering
in Tangermüude wollte ſich an einem Winter
tage morgens halb 6 Uhr zu ſeiner Arbeitsſtätte
begeben. Die Straßen waren nicht beleuchtet.
In der Dunkelheit rannte der Mann gegen
einen Träger der elektriſchen Leitung, wobei er
ſich erhebliche Verletzungen zuzog, ſodaß er 4
Monate arbeitsunfähig wurde. Hering verklagte
die Stadtgemeinde auf Schadenerſatz. Das Land
in Stendal erkannte zu Gunſten des Klägers.
Es führte in dem Urteil etwa folgendes aus:
Die Stadtgemeinde ſei verpflichtet, während der
Durnkelheit die Straßen zu beleuchten und zwar
ſo, daß keine Gefahr für die Paſſanten vor
handen ſei; eine Zeitbeſchränkung könne für die
Beleuchtung nicht geltend gemacht werden. Da

durch, daß ſie die Beleuchtung am dunklen Mor
gen unterlaſſen habe, habe ſie fahrläſſig ge
handelt und ſei zum Erſatze des Schadens, den
der Kläger etlitten, verpflichtet, zumal es bekannt
war, daß die betreffenden Straßen morgens viele
Heute auf ihrem Gange zur Arbeitsſtätte be
nützten. Der Einwand des Magiſtrats, der Ar
beiter hätte ſich ſelber Licht beſorgen müſſen, ſei
hinfällig, dazu ſei dieſer nicht verpflichtet. Die
Stadtgemeinde wurde zur Zahlung des dem
Kläger entgangenen Arbeitsverdienſtes abzüglich
des Krankengeldes, im ganzen eines Betrages
von 500 Mark verurteilt

Ein Streik der Schulkinder iſt in
dem altmärkiſchen Dorfe Dewitz ausgebrochen.
Dieſe zur Kreisſchulinſpektion Seehauſen ge
hörige Ortſchaft hat eine ſo niedrig beſoldete
Lehrerſtelle, daß alle Lehrer, die von der Re
gierung geſchickt werden, ſich immer ſobald
wie möglich nach beſſer beſoldeten Poſten um
ſehen. Daher kommt es, daß die Dewitzer
Schule häufig ohne Lehrer iſt, ſo auch jetzt
wieder ſeit Januar. Damit die Schulkinder
nicht ohne Unterricht ſein ſollten, ordnete die
Regierung an, daß ſie bis auf Weiteres die

Dretſch beſuchen ſollen Dieſer Verfügung

widerſetzten ſich die Kinder auf Anſtiſtung
ihrer Eltern und ſie leiſteten auch nicht Folge,
obwohl bereits Schulverſäumnisſtrafen ver
hängt worden ſind. Gegen dieſe iſt Antrag
auf richterliche Entſcheidung geſtellt worden.

Vier Soldatenſelbſtmorde ſind nach
dem „Vorw.“ in den letzten ſechs Wochen in
Hannover vorgekommen, darunter allein drei
beim KönigsUlanen Regiment.

Blankenburg, 13, März. Durch ein
Automobil der Luftſchifferabteilung, die augen
blicklich hier weilt, wurde geſtern in der Bör
neckerſtraße ein 7 Jahre altes Mädchen über
fahren. Das Kind wollte einen ihm entfal
lenen Pantoffel aufheben, als das Automobil
über es hinwegging. Das Mädchen iſt, dem
„Bl. Anz.“ zufolge, heute an den Folgen der
Verletzungen geſtorben.

Litterariſches.
„Man findet darin, was man braucht“, ſo

lautet das einſtimmige Urteil aller Hausfrauen
über den „Häuslichen Ratgeber“.

Die ſoeben erſchienene Nummer 11 bringt
nach einem ſtimmungsvollen Gedicht: „Weihe
des Schmerzes“ von Otto Promber, einen ſehr
beherzigenswerten Artikel von Hella Karſtein:
„Wo der Schmerz, da die Hand“; ferner wird
die ſehr zeitgemäße Frage: „Was ſollen unſere
Kinder werden?“ in ausführlicher Weiſe beant
wortet. Jn „Nach der Krankheit“ wird be
ſchrieben, wie Zimmer, nach Jnfektionskrankheiten,
den hygieniſchen Anforderungen gemäß wieder
herzuſtellen ſind.

Jntereſſantes Feuilleton, in welchem u. g.
auch „Klopſtocks und ſeiner Gattin Meta“ zu
des Dichters 100jähr. Todestage entſprechend
gedacht wird.

Der Modenteil bringt reizende Frühjahrs
hüte, Jackets, Koſtüme, wobei die Kindergarde
robe diesmal beſonders bevorzugt iſt.

Haus wirtſchaftliche Ratſchläge, Koch, Back

und Bratrezepte machen das nützliche Blatt
jeder Hausfrau unentbehrlich.

Jll. Kinderzeitung (mit vierteljährlichen Buch
prämien), Jll. Beilage: „Aus Zeit und Leben“,
beide 14tägig und gratis.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark.
Probenummern gratis und franko vom Verlage.
Robert Schneeweiß, Berlin W. 30, Eiſenacherſtr, 5-

Kirrhliche Rachrichten von Aunaburg.
Freitag, den 20. März, Abends 7 Uhr-:
Paſſionsandacht, Beichte und heil. Abendmahl.
Herr Paſtor Lange.



Folitische Rundschau.
Dentſchland.

Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz
befinden ſich bekanntlich in Egypten und ſind
dort erkrankt. Während aus Kairo die tele
graphiſche Meldung eingeht, daß die Beſſe
rung im Befinden des Prinzen Eitel Fritz

t und derſelbe bereits ſeit Sonnabend
fieberfrei iſt, berichtet der Draht aus Lukſor,
daß nunmehr auch der Kronbrinz an den
Maſern erkrankt ſei. Beruhigend ſetzt der
Bericht die Worte hinzu: Verlauf bisher
normal. Hoffentlich bleibt der Verlauf auch
für die Folge normal. Es wird für die
kaiſerlichen Eltern an ſich ſchon hoch betrü
bend und erregend ſein, ihre Söhne in weiter
en krank zu wiſſen. Es gehören bei den

aſern, zumal, wenn ſie junge Leute in
dem Alter unſerer Prinzen befallen, Kom
plikationen keineswegs zu den Seltenheiten.
Wir wünſchen zu Gott, daß die Geſundheit
der Prinzen bald wieder hergeſtellt ſein möge.

Auf dem Diner beim Reichskanzler, an
dem auch der Kaiſer teilnahm, iſt das Thema
Babel und Bibel angeſchlagen worden. Die
Erärterung zog ſich bis gegen Mitternacht hin

Die „Germania“ erklärt, die weitere
Hinausſchiebung der Entſcheidung des Bun
desrates über die Aufhebung des S 2 des
Jeſuitengeſetzes werde zu einem ſchweren
politiſchen Fehler werden.

Zu den Gegnern der ſächſiſchen Eiſen
bahnreform gehört nach der „Sächſ. Natio
S Korr.“ auch der König Georg
ſelbſt.

Nachdem die Blockade der venezolaniſchenHäfen durch die deutſchen Kriegsſchiffe auf

gehoben worden iſt und die beſchlagnahmten
Schiffe an die venezolaniſche Regierung zu
rückgegeben worden ſind, iſt die Demon-
ſtrakion als beendet anzuſehen. Die durch
Befehl des Kaiſers vom 16. Dezember aus
den vier in Oſtamerika ſtationierten Schiffen
formierte Kreuzerdiviſton dürfte indeſſen be
ſtehen bleiben, da die vier Schiffe „Vineta“,

Gazelle“, „Falke““ und „Panther“ vor der
Formierung der Kreuzerdiviſton nur den hei

matlichen Behörden unterſtanden. Es iſt
ohne weiteres verſtändlich, daß eine unter
einer Führung ſtehende Streitkraft viel er
folgreicher operiren kann, als vier einzeln
fahrende Schiffe dies zu tun vermögen. Die
nach Zurückgabe des mehrere Wochen unter
deutſcher Flagge gefahrenen venezolaniſchen
Kr eſtaurador“ überflüſſig

braucht man nur die Preßſtimmen in Oeſter

reich, Rußland, England und gar Frankreich
zu verfolgen. Ueberall hätte man es mit
Schadenfreude begrüßt, wenn Deutſchland
aus ſeiner vorſichtigen Zurückhaltung heraus-

etreten wäre und damit denen recht gegeben
hatte welche eifrig bemüht ſind, die Auf

faſſung zu verfechten, daß alles, was derzeit
auf dem Balkan geſchehe, deutſche Politik ſei.

Schweiz.
Die Volksabſtimmung über den neuen

Zolltarif, der nach Ablauf der jetzigen
Handelsverträge zur Anwendung kommen
ſoll, hat eine bisher unerreichte Beteiligung
der Wähler gebracht, nämlich gegen 85
Prozent. Es ſtimmten für den Tarif 329,000
gegen denſelben 223,000, für denſelben 16,
dagegen 8 Kantone. Die Annahme des
Tarifs bedeutet gegenüber dem jetzigen Tarif
eine Erhöhung um 25 bis 50 Prozent, mit
ſtark agrariſcher Tendenz. Die Oppoſition
beſtand hauptſächlich aus induſtriellen Kreiſen,
namentlich der Arbeiterſchaft, die eine Ver
teuerung der Lebensmittel befürchtet. Die
Uhrmacherkantone Neuenburg und Genf ver
warfen den Tarif mit neunzehntel Mehrheit.

Rußland.
Einer amtlichen J r

begannen unter dem Vorſitz des Miniſters
des Jnnern, Plehwe, die Arbeiten der Kom
miſſion für Reform der Gouvernementsver
waltung. Außer drei Gehilfen des Miniſters
und einigen Departementschefs nehmen fünf
Gouverneure an den Beratungen teil.

England
Chamberlein iſt in London eingetroffen.

Als der Dampfer „Norman“ mit dem
Miniſter vor Southampton eintraf, legten
die Schiffe Flaggenſchmuck an, die Mann
ſchaften brachten Hurras aus. Auch bei der
Landung wurden dem Miniſter enthuſtaſtiſche
Huldigungen dargebracht. Jn ſeiner Ant
wort auf eine Adreſſe ſagte Chamberlain,
er hoffe, viel gelernt zu haben in Südafrika,
deſſen Geſchichte infolge der entgegengeſetzten
Jdeale der Holländer und Engländer ſtür
miſch geweſen ſei. Er glaube aber nun
mehr, der Friede ſei dauernd hergeſtellt,
warnte aber vor der Ueberſchätzung der tat
ſächlich erzielten Reſultate ſeiner Miſſion.
Der Fortſchritt müſſe langſam, aber ſicher
ſein. Man könne ruhig nach den Verſiche
rungen der Burenführer annehmen, daß ſie
in Zukunft den Platz als Mitglieder des
großen Reiches, dem ſie angehören, loyal
ausfüllen werden.

Marokkoletzter Zeit gemeldeken Sultans
iſe ſiege beruhen auf reiner Erfindung, und die

faſt täglich berichtete Gefangennahme des
Prätendenten Bu Hamarg iſt nichts weiter,
als ein frommer Wunſch der marokkaniſchen
Regierung und der in ihrem Auftrage ar
beitenden Journaliſten. Bisher hat der Sul
tan Abdul Aſis, der aus perſönlicher Feig
heit niemals an die Spitze ſeiner Truppen
getreten iſt, überhaupt keinen nennenswerten
Erfolg erzielt. Das Treffen vom 28. Jan
wo der Prätendent um ein Haar in die
Hände der Sultanstruppen gefallen wäre,
war eine ſchwere Niederlage für den Sultan.

Tüxkert.
Die Zahl der von der Pforte amneſtirten

und aus der Haft entlaſſenen Macedonier
ſoll ſich auf 600 bis 700 belaufen. Jmmer-

hin ſind noch viele in Haft geblieben, da ſich
die Geſamtzahl der Verhafteten nach ſuma
riſchen Schätzungen auf etwa 3000 Perſonen
belief. Die Bandenführer in Macedonien ſind
mit der Amneſtie ſehr zufrieden, da ſich die
Amneſtirten zumeiſt ſofort wieder den Banden
anſchließen. Bezüglich der Durchführung der
Reformen wird aus Konſtantinopel gemeldet,
daß der Großweſir Herrn von Calice und
Herrn Sinowiew freiwillig die Zuſage ge
macht habe, ſie über den Verlauf der Re
formation auf dem Laufenden zu erhalten.

Der Abſchluß eines türkiſchgriechiſchen
Vertrags über Macedonien ſteht nach einer
Meldung der Pariſer „Agence Nationale“
unmittelbar bevor.

Amerika.
Die Kohlennot der letzten Monate ſcheint

eine bedeutende Vermehrung der Sterblich
keit in den zumeiſt davon betroffenen Städten
bewirkt zu haben. Aus Chicago wird wenig
ſtens gemeldet, daß dort in dieſem Winter
die Sterblichkeit unter den Kindern unter 5
Jahren um 20 pCt. unter den Greiſen über
60 Jahren ſogar nahezu 37 pCt. höher war
als im Vorjahre. Man nimmt auch an,
daß das fatale Auftreten der Jnfluenza in
den letzten Monaten zum Teil auf die Miſere
zurückzuführen iſt, welche die Kohlennot er
zeugte. Eine merkwürdige Erſcheinung iſt,
daß anſcheinend die Suspenſton der Kohlen
zölle weder auf die Zufuhr der ſchwarzen
Diamanten noch auf deren Preis einen be
merkbaren Einfluß ausübte. Die Kohlennot
hörte erſt auf, als in Pennſylvanien und
Weſtvirginien genügende Vorräte beſchafft
worden waren, und dann ſanken auch die
Preiſe erſt wieder allmählich auf ihren
normalen Stand. Auf keinen Fall hat aber
die Zollmaßregel eine ſofortige Wirkung auf
den Kohlenmarkt ausgeübt.

Heutſcher Reichstag.
281. Sitzung.

Der Reichstag erledigte den Etat für das
Schutzgebiet Kiautſchau und den Reſt des Marine
Etats. Da die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes
offenbar war, zog man es vor, die von geſtern
rückſtändige Abſtimmung über den von der Budget
kommiſſion beantragten Abſtrich von einer Million
an den Reparaturkoſten für die Kreuzer „Kaiſerin
Auguſta“ und „Jrene“ weiter auszuſetzen. Jm
Gegenſatz zu den Kommiſſionsverhandlungen bot
die Diskuſſion über Kiautſchau im Plenum nichts
Bemerkenswertes. Jm Anſchluß daran gelangte
eine Reſulution zur Annahme, welche die Einrichtung
von Vorleſungen über Kolonialrecht an den Uni
verſitäten, insbeſondere an der Berliner, empfiehlt. Beim
Extraordinarium des MarineEtats führte der An

trag der t en den Neubau ege dte der Keichstnen neamts e
ſtraße zehn Millionen zu bewilligen, noch zu einem
kurzen Nachhall der ausgedehnten Kommiſſionsde
batten, die zu der Ablehnung der Forderung durch
alle gegen zwei Stimmen geführt hat. Staats
ſekretär v. Tirpitz wollte wohl nur das Bedürfnis

dasjenige darzulegen, was an ſeinem Vorſchlage
vernünftig iſt, eine JUuſion über die Annahme
machte er ſich nicht mehr. Aus dem Haus traten
ihm Singer und Liebermann von Sonnenberg ent
gegen. Ein Befürworter fand ſich nicht und ohne
Abſtimmung wurde die Forderung zu den Toten
geworfen. Dann kamen Wahlprüſungen. Die Wahl
des Abgeordneten Sieg (nat.lib) für Wahlkrets III
(Marienwerder) iſt von der Wahlprüfungskommiſſion
wiederholt für ungültig erachtet worden, aber eine
Beſchlußfaſſung des Plenums wußten die National
liberalen durch Baſſermann auch zu vereiteln, indem
ſie die Beſchluß fähigkeit des Hauſes bezweifelten.

n der Be lebe

befriedigen, auch vor der breiten Oeffentlichkeit

Lage des deutſchen Arbeitsmarkktes.
Die Anſätze einer Beſſerung, die ſich ſeit

Monaten auf dem Arbeitsmarkt bemerkbar
machen, haben ſich im Monat Februar ſo
kräftig entwickelt, daß das Ueberangebot nicht
nur ſtärker zurückgegangen iſt als im Vor
jahre, ſondern auch erheblicher als es ſonſt
in der Wende vom Januar zum Februar
der Fall zu ſein pflegt. An den öffentlichen
Arbeitsnachweiſen des Deutſchen Reiches,
ſoweit ihre Ziffern der „ArbeitsmarktCorre
ſpondenz“ zur Verfügung ſtehen, kamen auf
100 offene Stellen 175,9 Arbeitſuchende,
während es im Februar vorigen Jahres an
denſelben Arbeitsnachweiſen noch 219,4 ge
weſen waren. Die Beſſerung in der Lage
des Arbeitsmarktes im Monat Februar iſt
geradezu auffallend, ſcheint aber durch die
Bewegung der Ziffern der Beſchäftigten nach
den Angaben der Krankenkaſſen beſtätigt zu
werden. Obwohl die Veröffentlichung dieſer
Ziffernreihen zur Zeit unterbrochen iſt, ſo
ſprechen doch die vorliegenden Stichproben
dafür, daß die Zunahme der Beſchäftigten
im Februar dieſes Jahres größer geweſen
iſt als im Vorjahre. An einzelnen Orten
war die Zunahme ganz erheblich. So z. B.
betrug ſie in Leipzig 1,3 pCt., während im
Vorjahre im Februar noch eine Abnahme
von 1,7 pCt. ſtattfand. Jn Düſſeldorf war
die Zunahme 1,1 gegen 0,3, in Frankfurt
a. M. 2,6 gegen 0,4, in Mannheim gegen
0,8 pCt. Nur Stuttgart zeigt gegenüber
dem Vorjahre eine weniger ſtarke Zunahme
und zwar 3,4 gegen 3,8 pCt. Sehr viel zu
der günſtigen Wendung auf dem Arbeits
markte trug die milde Witterung bei, wo
durch die Arbeiten im Freien, namentlich
das Baugewerbe, weiterhin auch die Schiff
fahrt, günſtig beeinflußt wurden. Jm Be
kleidungsgewerbe wurden gegen Ende des
Monats Februar zahlreiche Neueinſtellungen
vorgenommen, da die Frühjahrsſaiſon einen
lebhaften Geſchäftsgang verſpricht. Jm
Eiſengewerbe geht die Hebung des Beſchäf
tigungsgrades zwar nur ganz allmählich vor
ſich, aber doch ſo ſtetig, daß eine Vermehrung
der Arbeitskräfte ſtattfinden konnte. Auf
den Werften iſt der Geſchäftsgang normal,
aber eine Aufnahme neuer Arbeitskräfte
einſtweilen nicht wahrſcheinlich. Der ſtarke
Zuzug von Arbeitskräften, die auf Werften
beſchäftigt werden wollen, hat daher keine
Ausſicht auf Einſtellung, ſondern iſt nur ge
eignet, den an und für ſich ſchon großen
Andrang zu offenen Stellen zu verſtärken.
Nachgelaſſen hat der Beſchefligungsgärd im
Kohlenbergbau. Jn der Hauptſache iſt daran
die Witterung ſchuld, die den Abſatz von
Hausbrandkohlen in unerwarteter Weiſe be
einträchtigt hat. Jm Kalibergbau hat ſich
dagegen ſeit Anfang Februar der Geſchäfts
gang weſentlich gehoben nicht nur fielen die
Feierſchichten aus, es wurden auch zahlreiche
Arbeiter eingeſtellt. Jm Textilgewerbe blieb
der Geſchäftsgang befriedigend, wenn er auch
an einzelnen Zentren nicht mehr ſo lebhaft
war wie zu Anfang des Jahres. Durch
die Steigerung der Baumwollpreiſe wurde
dann der Geſchäftsgang namentlich in man
chen. Branchen des Baumwoll Gewerbes
ſogar ungünſtig beeinflußt, ſo vor allem
auch hauptſächlich in der Chemnitzer Strumpf

So mußten um 4 Uhr die Verhandlungen abge
brochen werden. warenfabrikation.

Antonie.
75. Roman von H. v. Schreibershoken.

„Wäre er nur kein Beamter!“ ſagte Antonie halblaut
vor ſich hin. „Er kann gar nichts von dem für wahr halten,
was er ſprechen muß, wenn er all' das Elend in der Welt
ſieht.“ Rother trat ein. „Verzeihen Sie, Herr Beamter“,
ſagte Antonie ſchnell, „daß ich Jhnen den gemüthlichen Abend
ſtöre, aber es iſt nicht ganz meine Schuld. Jhre Frau
Schwiegermutter ſürchtet, ich könne den rechten Weg verfehlen
und bedürſe einer männlichen Stütze, obgleich ich alles lieber
möchte, als doch nein, ich will nichts ſagen, was Sie be
unruhigen könnte.“

Rothers Augen ruhten ernſt und forſchend auf ihr.
„Sagen Sie nur alles, wem könnten Sie ſich beſſer anver
trauen, als einem Beamten

„Jch bin aber katholiſch“, ſagte Antonie und ſah ihn neu
gierig an.

Da kein Beamter Jhrer Kirche hier iſt, bin ich doch wohl
der geeignetſte Erſatz, gnädige Frau. Rother öffnete die
Hausthür. „Den Hinweis auf die Gnadenmittel der Kirche
und die Hilfe des Herrn durch dieſe können wir alle gleich
mäßig ertheilen. Kleine wie große Sorgen gehören vor den
Thron des Allerhöchſten, dem nichts zu gering ünd nichts zu
unbedeutend iſt.“

Sie waren hinausgetreten, der Wind verwehte Antonies
Antwort. Der Nebel umfloß die beiden Geſtalten, die ſich
mit ſchnellen Schritten entfernten.

„Wird Albin ihr helſen können fragte Magda, aber
hre Mutter hatte keine Antwort darauf. Wie konnte man
Antonie überhaupt helfen

3. Kapitel.
Lelanie telegraphirte dein Hofmarſchall, ſie ſei krank ge

Furcht vermiſchte Scheu ein.
erſchien ihr ebenſo unbegreiflich wie ungerecht.

Die Freude Marias, durch die Freunde über ihres Sohnes
Ergehen zu hören, anders als nur durch ſeine Briefe, war
tief und innig. Damen aus Berlin, die ihn kannten, mit
ihm verkehrten, ja die Nichte ſeines Lehrers, des berühmten
Malers Grafen Waldburg, die ihn lobten und ſchätzten
wie hätte ſie nicht glücklich ſein ſollen

Es war am frühen Morgen, da ſtand Jngeborg an ihrem
Fenſter und ſah nach dem fernen Seeſtreifen, auf dem das
glänzende Morgenlicht ſchimmerte. Jhre Gedanken weilten
bei dem ſchwarzäugigen, lieblichen kleinen Mädchen, das ihr
einſt ſo viel Liebe und Vertrauen entgegengebracht. Hatte
ſie wirklich Unrecht gethan, nicht in ihrer Nähe geblieben zu
ſein, jetzt konnte ſie ſür ſie wirken, ihr eine Zuflucht ver
ſchaffen, ihr Loos erleichtern. Die Jnſpektorin hatte Jngeborg
alles erzählt, was ſie von Antonie ſelbſt wußte. Jngeborgs
frühere Liebe zu dem Kinde gab ihr ein Recht darauf. Was
ſie über Sievert und Melanie ſagte, beunruhigte Jngeborg
nicht; Erich war da, und er kannte Melanie, ſie vertraute
feſt auf ihn.

Mit leiſem Schnarren ſchlug die alte Uhr die volle Stunde,
dann klang die Melodie des altmodiſchen Walzers durch das
ſtille Haus, und zugleich ſagte Matthias zu Jngeborg, die
vor ihm ſtand: „Was mich die Scheidungsgeſchichte dieſer

Baronin Rößner angeht, iſt mir unklar. Es mögen manche
wunderliche Leute auf die Jnſel kommen, man thut am beſten,
ſich nicht mit ihnen einzulaſſen.“

Sollte es nicht Chriſtenpflicht ſein, einer ſo unglücklichen
Frau eine Zuflucht zu bieten fragte Jngeborg und ſah ihren
Schwager unverwandt an.

Wulff ſtand auf. „Chriſtenpflicht! Welche großartige
Redensart! Ich kann es nicht für meine Chriſtenpflicht halten,
jeder Frau, die ihres Mannes überdrüſſig iſt, beizuſpringen.
Denn darauf läuft die Sache doch hinaus. Mag ſie ſich
doch von ihm trennen, die Welt iſt groß genug, daß ſie ſich
aus dem Wege gehen können.“

„Jch meine, wenn man Jemandem die Hand reichen kann,
um ihn feſtzuhalten, daß er nicht ſtolpert und fällt, ſo muß
man es thun.“ Jngeborg legte ihre Hand auf Wulffs Arm
und drückte ihn wieder auf den Stuhl am Fenſter nieder,
auf dem er geſeſſen hatte, was er ſich in ungewöhnlicher

Gutmüthigkeit gefallen ließ.
„Mit dem Worte Pflicht und dem Muß ſeid Jhr immer

ſehr raſch ſür Andere bei der Hand“, antwortete Matthias.
„Warum thuſt Du es nicht ſelbſt, wenn die Frau Dich ſo
intereſſirt?“ Er ſah ſie ſpöttiſch lächelnd an.

„Jch habe kein Haus, in dem ich ſie aufnehmen kann“,
klang es leiſe von Jngeborgs Lippen, und eine dunkle Röthe
bedeckte ihr Antliß. Hätte ſie jetzt ein Haus, wäre ſie Wald
burgs Gattin, ſo wäre Antonie geborgen, und ſie brauchte
nicht die unwillige Gaſtfreundſchaft Wulffs anzurufen. Jhr
war, als habe ſie eine Schuld gegen Antonie auf ſich ge
laden und müſſe alles thun, ſie wieder gut zu machen
„Matthias, ich bitte Dich, mir zu Liebe

„Werde nicht ſentimental, Jnge, Du weißt, das iſt bei
mir nicht angebracht“, unterbrach Matthias ſie ſchnell. „Jch
kenne meine Pflichten ganz genau und thue ſie. Deiner
Weisheit bedarf ich nicht. Jch muß Dir wiederholen, daß
ich durchaus keinen Grund einſehe, mich einer wildfremden

Perſon anzunehmen, die e



Gerichtshalle.
Bromberg. Das e verurteilte

den Dienſtknecht Kaminski aus Wieworzyn zu drei
Jahren Zuchthaus. Der Verurteilte hatte am 10.
Januar auf der Bahnſtrecke Znin-Rogowo Steine
im Gewichte von über 25 Kilogramm, ſowie eine
Menge Thonröhren auf die Schienen gelegt, um
einen fälligen Perſonenzug zum Entgleiſen zu
bringen.

Kaſſel. Wegen begangener Wechſelfälſchungen
wurde der Vertreter der Ledergroßhandlung Glebes
Nachfolger, Ludwig Auguſt Jakszt in fünf Fällen
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 1900
hatte er das Geſchäft üernommen und im Sommer
vorigen Jahres bereits zum Ruin gebracht. Am
23. Auguſt ſloh er von hier und wurde am 28.
Oktober in London verhaftet. Der Konkurs war
am 26. Auguſt eröffnet worden. Seine Auslieferung
erfolgte nur wegen der Wechſelfälſchungen; in vier
Fällen hatte er die Wechſel, deren AcLepte er ge
fälſcht, ſelbſt eingelöſt.

Die Gaunereien mit der ſibiriſchen Butter,
die durch Schnee, Lehm und Steine erſetzt
wurde, haben Nachahmer gefunden. Ende
Januar hat ein Herr aus Varizyn drei Kiſten
mit Kaviar auf dem Nikolaibahnhof in Pe
tersburg in Empfang genommen, wobei die
Verpackung der in Baſtmatten eingenähten
und mit Stricken umbundenen Holzkiſten
vollkommen unverſehrt war. Bei der Oeffnung
einer von den drei Kiſten erwies es ſtch
jedoch, daß ſie anſtattKaviar 72 Pf. Steine und
Heu enthielt.

In Hamburg iſt jetzt ein Kampf ent
brannt zwiſchen den Alkohol genießenden
und nichtgenießenden Kaufleuten. Ein dor
tiges Blatt enthielt neulich folgendes hübſche
Artikelchen: „IJch habe abſolut nichts dagegen,
wenn die Herren, die vielleicht kränklich ſein
mögen oder früher des Guten zu viel getan
haben, jetzt abſtinent leben und ſich zu einem
Verein zuſammenſchließen. Nur ſollten ſie
uns andere mit ihrer Aufdringlichkeit ver
ſchonen und nicht alle Welt zu beſſern ver
ſuchen. Die Herren vom Deutſchen Verein
abſtinenter Kaufleute ſind, trotz ihrer Ab
ſtinenz doch immer noch Kaufleute geblieben
und ſollten ſich hüten,
Geſchäftszweig wie die Brauerei und Bren
nereiJnduſtrie, ſowie allen Weinbau, mut
willig zu zerſtören verſuchen. Daß alko
holiſche Getränke, mäßig genoſſen, an ſich
nicht ſchädlich ſtnd, ſehe ich an meinem alten
Großvater, der zu Pfingſten 75 Jahre wird
und der jeden Abend, erſchrick nicht,
Deutſcher Verein abſtinenter Kaufleute
vier Glas Grog trinkt. Alſo immer hübſch
Kaufmann bleiben, leben und leben laſſen

Großen Auſſehen erregen vie Gnthnk
lungen der „Verona del Popolo“ über die
im Irrenhauſe St. Jakob zu Verona herr
ſchenden Zuſtände. Nach den Darſtellungen
eines früher dort bedienſteten Wärters kamen
ſogar Folterungen widerſpänſtiger Jrren vor.
Unterſchleife jeder Art und Mißhandlungen
der Geiſteskranken ſeien an der Tagesordnung.

Hie franzöſiſche Zollbehörde beſchlag
nahmte in dem Grenzorte Feignies einen
Wagen mit 2000 Kilogramm Tabak, welcher
nach Frankreich eingeſchmugelt werden ſollte.
Der Wert der Ware beläuft ſich auf 25000
Franks. Die Schmuggler wurden ſofort
verhaftet.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich beim
Uebungsreiten der zweiten Schwadron des
Küraſſier Regiments Nr. 5 in Roſenberg.

S gewieſen worden, da Fluchtverdacht vorliege.

einen ſo blühenden

Dem Küraſſier Klein entglitt die Lanze aus
derHand und dabei drang ihm dieſe, da er das
Pferd nicht ſofort halten konnte, tief in den
Leib. An dem Aufkommen des Schwerver
letzten wird gezweifelt.

In dem Städtchen Saida bei Oran
(Afrika) wurde ein Krämer ſowie ſeine
Mutter und Dienſtmagd von drei Soldaten
des 2. Regiments der Fremdenlegion er
mordet und beraubt. Die Mörder ſind zwei
Schweizer, Ernſt Ball und Emil Allimann,
ſowie ein Deutſcker, namens Rapp.

Der Genoſſe Nardenkötters, Dr. Kron
heim, hatte gegen den Beſchluß der 9. Straf
kammer, ihn nicht aus der Unterſuchungs
haft zu entlaſſen, Beſchwerde beim Kammer
gericht eingelegt. Die Beſchwerde iſt zurück

Rechtsanwalt Davidſohn hat nunmehr für
die Haltentlaſſung des Dr. Kronheim eine
Bürgſchaftsſumme von 20,000 Mark ange
boten. Auf dieſen erneuten Antrag iſt eine
Entſcheidung noch nicht erfolgt.

dungen, als er ſich zum Weiterdienſt melden
wollte. Der Kaiſer hat aber nunmehr den
jungen Offizier, trotzdem er etwas lahmt,
r Leibgardehuſarenregiment einſtellen
äſſen.

Vermischtes.
Ein reicher Mexikaner, namens Pedro

Alwarado, hat ſich erboten, 50 Millionen
von den Staatsſchulden ſeines Landes ab
zubezahlen. Alwarado war früher ein armer
Bergarbeiter und entdeckte eines Tages ein
großes Goldlager. Er iſt ein Sonderling,
der nur von acht bewaffneten Männern be
gleitet ausgeht. Jn Mexiko wird dieſe Vor
ſicht hier und da wohl nötig ſein, denn jeder
weiß dort, daß Alwarado immer Geld bei
ſich führt.

Ein ſeltſamer Taufakt fand im Kölner
Dom ſtatt. Dort wurden von der in einem
dortigen Panoptikum befindlichen Togoneger
truppe acht Perſonen getauft. Die Täuflinge
erſchienen zu der über eine Stunde währenden
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Die Hungersnot in Indi
Stier, um Errettung aus der Not.

en.
Die Hungernden beten zur Gottheit, dem heiligen

Zeremonie in weißen Kleidern.
Nachher wurden den Getauften
die Schatzkammer des Domes
nebſt den Reliquien gezeigt. Eine
große Menge Zuſchauer wohnte
dem Taufakte bei. Der Neger-
häuptling Hick wollte auch ge
tauft werden, konnte aber nicht
zugelaſſen werden, weil er zwei
Frauen hat.

Hem Herzog Robert von
Parma wurde das zwanzigſte
Kind, eine Tochter, geboren. Mit
Ausnahme der älteſten Tochter
des Herzogs, der 1899 verſtor
benen Fürſtin Marie Luiſe von
Bulgarien, ſind ſämtliche anderen
neunzehn Kinder am Leben.

S Die Summe, mit der Car
negie die große Eiſenbahn New

Für Bibliotheken, die er auch

Gaſolinerploſton. Jn Gablonz wurden
durch Gaſolinexploſton drei Menſchen ſchwer
verletzt, zwei Mauern wurden eingedrückt,
Fenſterflügel wurden auf die Straße ge
ſchleudert.

t ötig, denn ich war mit derſrſteiermar len ſo rieſige lichkeiten miteinander e We er eterwagt hre hein et eeeerhereeeteee e
gehemmt iſt.

Ein Ofzier, der etwas lahm geht,
iſt kürzlich zum Dienſt in das Leibgarde
huſarenregiment in Potsdam auf direkte
Veranlaſſung des Kaiſers eingeſtellt worden.
Es handelt ſich um den Sohn des Ober
hofmeiſters der Kaiſerin, Exzellenz Freiherrn
v. Mirbach, welcher bisher als Leutnant im
Gardefüſtlierregiment zu Berlin geſtanden
hatte. Vor längerer Zeit hatte er das Un
glück, bei einer Feſtlichkeit im Regiments
kaſino auszugleiten und ſich eine Sehnen
zerreißung an einem Fuße zuzuziehen. Für
den Dienſt bei der Infanterie iſt aber infolge
des Unfalls der Leutnant von Mirbach
nicht mehr geeignet, und auch bei einigen
Kavallerieregimentern machte man Einwen

hat er ſchon einige 40 Millionen Dollars,
alſo über 160 Millionen Mark, ausgegeben.

In einer engliſchen Kirche bemerkte der
Geiſtliche von der Kanzel aus, daß ein Lie
bespaar während des Gottesdienſtes Zärt

er werde die beiden jungen Leute am nächſten
Sonntag namhaft machen, wenn ſie nicht
nach dem Gottesdienſt in der Sakriſtei er
ſchienen, um Abbitte zu tun. Dann fuhr er
in ſeiner Predigt fort, als ob nichts ge
ſchehen wäre. Er war aber nicht wenig
überraſcht, als er nach dem

zur Sakriſtei erwartend fand.
Flaſchenpoſten. Die urſprüngliche

Verwendung der Flaſchenpoſten beſteht be
kanntlich darin, daß Seeleute, die ſich in
Not befinden, ſchriftliche Nachrichten in eine
dicht verſchloſſene Flaſche ſtecken und dieſe
dem Meere übergeben, um den der Flaſche
begegnenden Schiffen oder den Küſtenbe
wohnern Nachricht von ihrem Unglück zu

YorkBuenosAires unterſtützen
will, iſt für einen Milliardär nicht
gerade ſehr hoch. Sie beläuft ſich
nach einem Kabeltelegramm des
„B. T.“ auf 10,000 Dollars.

anſcheinend für wichtiger hält,

Gottesdienſte
nicht weniger als ſechs Paare an der Tür

geben. Nun werden aber beſonders von
Paſſagieren der Ozeandampfer die Flaſchen
poſten auch oftmals zu übermütigen Necke
reien benutzt. Dadurch wird dem ernſten
Zweck der Flaſchenpoſten nur geſchadet, denn
es iſt leicht begreiflich, daß Seeleute, die ein
mal auf ſolche Weiſe zum beſten gehalten
wurden, das oft mühſame Geſchäft der
Flaſchenbergung inZukunftunterlaſſen werden,was unter lümſtanven zu traurigen Ereig

niſſen Anlaß geben kann. Jetzt ſollen ſtatt
der Flaſchen Behälter von beſtimmter Form
und Farbe verwendet werden, die von
jedem Schiff mitgeführtſo auf bewahrt werden

e daß ſie Unberufenen unzugänglich
ind.

Das vor einem Jahre in der Elbemün
dung bei der Kugelbaake geſunkene Torpedo
boot „S 42“, bei deſſen Untergang auch der
Kommandant Kapitänleutnant Roſenſtock von
Röneck ſeinen Tod fand, ſoll, wie aus Kux
haven berichtet wird, noch in dieſem Früh
jahr gehoben werden. Verhandlungen darüber
werden augenblicklich zwiſchen der kaiſerlichen
Werft Wilhelmshaven und dem Nordiſchen
Bergungsverein gepflogen.

Wontagmorgen brachte in Berlin in
dem Hauſe Palliſadenſtraße 78 der Schank
wirt Melz ſeine Frau, drei blühende Töchter
und ſich ſelbſt mit Leuchtgas um, während
ſein 15jähriger Sohn und ein 17 jähriger
Neffe mit dem Leben davonkamen.

In einer Kneipe der Swinemünder
ſtraße in Berlin, iſt ein Plakat mit der
Aufſchrift angeheftet: „Wer ſich in meinem
Lokal bezecht, wird auf Wunſch durch meinen
Hausdiener in zweckentſprechender Weiſe
ſicher nach Hauſe geleitet! Der coulante
Wirt.“

Ju Herxlin fand eine Maſſengeſangs
aufführung von 1800 Schulkindern zum
Beſten des Vereins Mädchenhort im Cirkus
Buſch ſtatt. Auf das Publikum, unter dem
ſich Vertreter der Regierung, des Kultus
miniſteriums ſowie aller Volkskreiſe befanden,
machte die Aufführung ſichtlich einen tiefen
Eindruck. Nach dem prächtig vorgetragenen
Schlußliede Hurra Germania von Freilig
rathGreef brachten die Zuhörer dem greiſen
Dirigenten, Chormeiſter A. Zander, begeiſterte

Ovationen dar. t
Für Gelst und Gewüſt.

Barker: „Komm, alter Junge, ich will dich
meiner Frau vorſtellen.“ Parks „Das iſt nicht

Monate
S nes

ſeiner Tochter, Sie ſoll ſich nächſte Woche ver
heiraten.“ „So Und wer iſt denn der Glück
liche „Jones“.

Zch hör' ein Vöglein locken.
Ach hör' ein Vöglein locken,
Das wirbt ſo ſüß, das wirbt ſo laut

Beim Duft der Blumenglocken
Um die geliebte Braut

Und aus dem blauen Flieder
Singt ohne Raſt und ohne Ruh'
Millionen Liebeslieder
Die holde Braut ihm zu.

Jch hör' ein leiſes Klagen,
So liebesbang, ſo ſeelenvoll
Was mag die Stimme fragen,
Die in dem Wind verſcholl

Adolf Böttger.
Weshalb verſuchſt du nicht, ſelbſt zu kochen,

mein Täubchen Das junge Weibchen Wirſt
du dann nicht aufhören, mich zu lieben

v vv»zöhv-
Antonie.

Roman von H. v. Schreibershofen.

„Aber wäre ſie Dir nicht ſremd?“ rief Jngeborg mit
neuer Hoffnung.

Matthias richtete ſich auf und ſah ſie durchdringend an.
„Es wäre beſſer, Du ſchenkteſt mir reinen Wein ein. Du
haſt mir die ganze Wahrheit nicht geſagt. Was iſt es, wer
iſt es? Sprich! Jch haſſe Heimlichkeiten.“

IJngeborg holte tief Athem, ihr Blick lag feſt auf Wulff.
„Es iſt Deine Nichte Antonie, das einzige Kind Deiner
Schweſter, für die ich um den Schutz Deines Hauſes bitte.
Gieb ihr eine Zuflucht hier, wo ſie in Ruhe über ſich und
ihre Zukunft nachdenken kann.“

Einen Augenblick ſahen ſich Matthias und Ingeborg an,
dann fiel ſeine Hand ſchwer auf die Fenſterbrüſtung nieder,
ſeine Stirn röthete ſich, ſeine Augen blitzten. Das wagte ſie
ihm zuzumuthen, hier in ſeinem eigenen Hauſe, wo es ver
geſſen werden ſollte, daß er je eine Schweſter gehabt. War
er nicht mehr der Herr im Hauſe, galt ſein Wort nichts
mehr, wurde er für eine Null angeſehen? Aber ſie war
immer gegen ihn geweſen, in Allem. „Woher kennſt Du
ſie denn? Du warſt nicht auf der Jnſel. Was geht ſie
Dich an?“ Seine Stimme klang tief und grollend. Jnge-
borg fühlte das drohende Gewitter, aber ſie ſprach weiter, ſie
fürchtete es nicht, ſie wollte für Antonie etwas thun, da ſie
ſie nicht ſelbſt aufnehmen, ihr in nichts helfen konnte, und
Matthias war im Unrecht.

„Jch kenne ſie ſeit langer Zeit, ſeit ich in Berlin war.
Jch habe ſie unterrichtet, ich habe ſie täglich geſehen. O,
Matthias, wenn Du ſie ſäheſt, Dein Herz würde ſich nicht
länger gegen ſie verſchließen, Du könnteſt ſie nicht zurückſtoßen

und wieder nach Berlin gehen laſſen e

„Sie wohnt aiſo auch jetzt in Berlin fragte Matthias
ſchnell.

IJngeborg bejahte die Frage, und wie ein Feuerſtrom
ſtieg Wulff das heiße Blut dabei in den Kopf. In Berlin

wo Sievert war. „Und Sievert er kennt ſie?“
Wulff las die Antwort auf Jngeborgs Antlitz. Das alſo lag
der ganzen Künſtlerſehnſucht zu Grunde. Alles nur Lug
und Trug, und Jngeborg ſteckte dahinter Schleichwege,
Heimlichkeiten. Und jetzt war er gut genug, wo es galt, zu
helfen und etwas zu thun, vorher war er nichts geweſen
und Sievert kannte ſie! Das war die Achtung und Liebe,
die ſein Sohn für ihn hegte; mit ſeinen Feinden hielt er
es, mit denen, die ihn verachtet und gering geſchätzt hatten.
„Er hält ſich zu ihnen, ißt Brod und Salz mit den Leuten,
die ſeines Vaters Leben verbittert haben Wulffs Stimme
klang heiſer, ſein Athem ging ſchwer „ſo mag er bei
ihnen bleiben ich ich will nichts von ihnen wiſſen
Er glaubt wohl, ich ſei alt und ſchwach geworden, daß er,
daß ſie er ſchwieg, von Zorn und Aufregung überwältigt.

Mit gefalteten Händen ſtand Jngeborg vor ihm, und
ihre Ruhe erbitterte ihn noch mehr. „Die Jahre haben
Dich ſchroffer anſtatt milder gemacht, Matthias. Bedenkſt
Du nicht, um wie viel näher Du der großen Verantwortung
ſtehſt?“

„Predige Dir ſelber, ich will es nicht hören!“ rief er
heſtig. „Soll ich etwa noch dankbar für Deinen ſchönen
Vorſchlag und die Nachricht über meines Sohnes Hinterliſt
und Nichtachtung meiner Wünſche ſein?“

„Ja, das ſollteſt Du, denn es iſt dankens werth, daß
Sievert Deinen unngtürlichen Groll nicht fühlt und daß Dir
die Gelegenheit gegeben wird, endlich ein Unrecht zu ſühnen.“

„Mir, mir iſt Unrecht geſchehen brauſte er auf. „Daran
denkt Niemand.“

„Kannſt Du noch immer das bischen Geld nicht ver
ſchmerzen?“ ſagte Jngeborg mit einem Blick, der ihn un
willkürlich zur Ruhe zwang. Wie viel höher ſtändeſt Du,

könnteſt Du es endlich vergeſſen und Böſes mit Gutem ver
gelten. Du willſt in der nichts ahnenden, unſchuldigen Tochter
die längſt verſtorbenen Eltern treffen, o Matthias, iſt das
edel, iſt das gerecht?“

Matthias kreuzte die Arme über der Bruſt, ein Gefühl
des Erſtaunens bemächtigte ſich ſeiner über Jngeborgs Muth,
und er ſagte, mit Anſtrengung den Ton dämpfend: „Du irrſt
Dich, wie Jhr Alle, weil Jhr Euch niemals die Mühe ge
geben habt, Euch in meine Stelle zu verſetzen. Nicht das
Geld, die Liebloſigkeit, die Härte, die Gleichgiltigkeit das,
das hat an meinem Herzen geſreſſen, bis ich der geworden,
der ich nun einmal bin. Nichts verlange ich, als daß Jene
ihr Unrecht einſehen ſollen, dann will ich vergeben S

„Du willſt der Tochter das Unrecht ihres Vaters ihrer
Mutter aufdecken und klagſt ſelbſt, daß Sievert Dein Unrecht

nicht theilen will.“ u er„Du gehſt zu weit, ich will nichts mehr hören! ſchrie
Wulff auf. Seine Geduld war zu Ende, Jnge traf ihn zu tief

„Verſchließe Dein Herz nicht, es könnte Dich einſt bitter
reuen“, ſagte ſie und wich vor dem Zornblick zurück, mit
dem er aufſprang.

„Jch will es abwarten. Mag jene Frau tragen, was
ſie ſich auferlegt hat; es muß Jeder die Ruthenſtreiche hin
nehmen, die ihm vom Schickſal ertheilt werden. Stehe Du
ihr bei, meinethalben, aber ich warne Dich; ſie hatte einen
undankbaren Mann zum Vater und ein ſelbſtſüchtiges, liebloſes
Weib zur Mutter, der Apfel fällt nicht weit vom Stamm.“

„Du wirſt es bereuen“, ſagte Jngeborg ernſt, als er an
ihr vorbeiſchritt, „wer Wind ſäet, erntet Sturm, das bleibt

nicht aus.
Höhniſch auflachend verließ Wulff das Haus. Draußen

tanzte der Wind über Haide und Moor, rüttelte an den
Zweigen der alten Eichen, ſauſte, brauſte und zerrte an Thür
und Thor, als wolle er ſie mit Gewalt öffnen für jeden
muüden Wanderer, der ſich hierher verir rte. An Thür und Thor

am Herzen konnte er nicht rütteln oder that er es doch

(Fortſetzusg ſoigt



Anzeigen.
Spar- u. Darlehnskasse

Annaburg.
Jn den nächſten Tagen trifft

Superphosphat
ein. Beſtellungen ſind umgehend
abzugeben.

Klausenitzer.

VolksZeikung.
Organ für Jedermann aus dem Volke.

ChefRedakteur: Karl Vollrath.
Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.

Abonnementspreis 4 50 5 pro Quartal.

Gratis-Beigabe: Gutenberg's Alluſtrirtes Sonntagsblatt,
redigirt von Rudolf Elcho.

Holzverſteigernng.

In der Königlichen Oberförſterei
Annaburg ſollen am
Donnerstag, den 26. März 1903,

vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Anna
burg öffentlich meiſtbietend verſtei
gert werden:

1. Aus Schutzbezirk Kreuz, Kahl-
ſchläge Jagen 3 und 24, Totalität
Jagen 43/50, 61/69 etwa Kiefer:
110 Rm. Kloben, 429 Rm. Knüp-
pel, 73 Rm. Reis 1. Kl.

2. Aus Schutzbezirk Annaburg,
Kahlſchlag Jagen 134, Totalität
Jagen 122/124, 134/136, 142, 143,
163 etwa: Akazienſtamm 5. Kl.,
1 Eichenſtamm 5. Kl., 7 Rm. Birken
knüppel, Kiefer: 120 Stämme 3.
5. Kl, 7 Rm. Nutzkloben, 195 Rm.
Kloben, 256 R. Knüppel, 33 Rm.
Reis 1. Kl., 650 Rm. Reis 3. Kl

Sub Direktion
ist von einer Viehversicherungs-
gesellschaft mit Schlachtvieh-
Versicherungsbranchbe sofort zu
vergeben. Ebenfalls werden Ver-
trauensmänner und Inspektoren
gegen festes Gehalt zu engagieren
gesucht. Off. sub U. u. 8518 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Futter n. Speiſe-
Kartoffeln

hat zu verkaufen

Oscar Scheibe. S
Rotkleeſamen

Grasſamen
Buchweizen

Steckzwiebeln

Oscar Müller.

Gute Spriſe und

empfiehlt

Futter Kartoffeln

hat zu verkaufen
Aug. Ackenm,

Wurmplage
bei Kindern und Erwachſenen
(durch Maden- und Spulwürmer)
beſeitigt man am beſten im März.
Als gut wirkende Abtreibungsmittel
bewähren ſich am beſten

Schokolade-
Wurm-Paſtillen,

a Schachtel 50 Pfg.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

GGGSGGGSGSGG56
Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

mee
AAAAAAAAAAA A.
Kakao GSchokolade Hildebrandt

Kakao
SuchardSchokolade Such

mpfi-hlt zu Originalp eiſen die
Apotheke Annaburg.

Reicher Inhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen,
wirthſchaſtlichen, kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und
treſſende Beleuchtung aller Tagesfragen. Ausführlicher Handelstheil,
frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft

und Technik. Romane und Nvvellen beliebteſter Autoren.

In ihrem Feuilleton veröffentlicht die Volks Zeitung zwei Romane, die in
Bezug auf Erfindung und änßere Darſtellung grundverſchieden ſind und die doch
die Vorzüge der energiſch geführten Handlung, de intereſſanten Figurenzeichnung
und des vornehmen Stils gemeinſam beſitzen. Jeanne Mairets „Heilige
Schuld“ und Bannard-Agard's „Sieg der Kunſt“ dürften dem Blatte neue
Freunde gewinnen, das durch den „Sieg der Kunſt“ eine ausgezeichnete däniſche
Schriſtſtellerin in Deutſchland einführt.

Huteuberg's Jlluſtrirtes Sonntagsblatt bringt gleichzeitig einen von ſitt
licher Tendenz getragenen Roman von Hedwig Lange, „Schein und Sein“, an
den fich Erzählungen, Novelletten und Humoresken von Reinhold Ortmann,
Johannes Wille, Rudolf Elcho u. a. m. anſchließen. Das reich illuſtrierte
Blatt beſpricht auch alle neuen Erſcheinungen des modernen Lebens.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein

März täglich unter Kreuzband unentgeltlich
Probe-Nummern unentgeltlich

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.,
Lützowſtraße 105. Fernſprecher: IV, 28.

bis Ende
ſendung der Abonnements- Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab

Aeker's Neue Welt.
Sonntag, den 22. März 1903:

Elite-Koenzert
ausgeführt von

Soliſten des Jnf.-Regts. Nr. 20 (Wittenberg).
Die Herren Rabe (Violine), Kirchhof (Cello), Büscher (Flöte),

Loose (Trompete). Am Klavier: Herr Bock.
Programm in nächſter Nummer.

Eintritt 50 Pf. Billets im Vorverkauf bei Herrn Fechner
und im Lokale: 40 Pf.

Es ladet ergebenſt ein Aug. AcKerv.

Empfehle meine 7w reichhaltiges Lager 2
W in ſchwarzen u. farbigen

J (lbierstoffen, L

W
glatt und gemuſtert, Crépe, Cachmir, Chepiot,

Mohair etrx., reine Wolle, Meter von 60 Pf. an,
Hausklriderſtoffe Z. Kreaho dan,Zephir r Mtr. von 30 ne

in Flauell, Barchend, Moiré,Anterrochſtoffe Luſtre ete., Meter von 45 Pf. an,

C t in allen Weiten, tadelloſem Sitz u. beſter AusOrjels führung, Stück von 90 Pf. an.

Ferner zu enorm billigen Preiſen:
Handſchuhe, Taſchentücher, Hemden,

M. Brockmann's weltherühmten

Phosphorſauren Kal
für Futterzwecke

(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)
Marke A gereinigtes Futterpräzipitat

mit ca. 30/34 Prozent Phosphorſäure S
75 Kilo Mk. 17. 25 Kilo Mk. 7.40, 12 Kilo

Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2. franko,
mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure,: 100 Kilo
Mk. 26. 25 Kilo Mk. 8.- I12 Kilo Mk. 4.75,
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (O. Schwarze).

Fertige Möbel
in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

GSGGGGGGGGGG.. Salpeter 99

C Sff. Aufſchnitt, Spree Säure,
a Pfd. Mk. 140 u. 1,20 KupferVitriolRollſchinken a Pfd. Mk. 1,20 pferwitriol,

Gefüllter Schinken 120 KaliSalz,
Lachsſchinken 140) Kalium roth chromſ.,

7 gelb reSardellen-Leberwurſt l,
Bolniſche Mettwurſt 0,80
Prühwürſtchen, à Paar 10 Pf.

6 Paar 50 Pfg.

chlorſanres
empfiehlt dieo

Jeden Sonnabend: Drogerie Annaburg
ff. Kasseler,à Pfd. 90 Pfg. O. Schwarze.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor Annaburger
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

koht Ohinesische Ihee s

neueſter Grnute

in Original-Packungen, als:
Pfd. Pfd.

Hühneraugen Pflufter,
beſtes und

ſicherſtes Mittel
zur ſchnellen und
ſchmerzloſen Ent

fernung von
Hühneraugen, Warzen und Horn

haut, Schachtel 40 Pf.,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Gilha-Getreidekümmel,

Haushalt Thee A. 53 lanne mit Pomeranzen
Paſtoren- C e (feiner Tafel Likör),
Geſellſchaftsthee E 50 o hSenatoren- Thee r 1235 65 Dr. Hampes bittere Tropfen
Ehineſiſch- Ruſſiſch KarawanenThee empfiehlt
Pfd. 350 Mk Pfd. 1,75 Mt. Oscar Müller.

Pfd. 90 Pf., Pfd. 45 Pf.

Beinkleider, Unterröcke, Echarps c.

a Annaburg.

e

Hermann Meyer
Annaburg, Ackerſtr.

e Vahuwääcdler- und
Aühmaſchinenhandlung,

Fahrradbaus-, Vernicklungs-
und EmaillirAnſtalt.

Sämmtl. Pneumaties und Ensatzteisle ſind ſtets vorrätig.
e. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den

eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Zur Konſirmaktion
bringe mein reichhaltiges Lager in

Sechuhwaren
zu ſoliden Preiſen in empfehlende Erxinnerung.

Annaburg. Wilh. Freidank,
Schuhmachermeiſter.

Zau r Conſfrmation
empfehle reichhaltigſte Auswahl in

e Sechmuekſachen S
in Gold, Silber, Doublé, Coralle und Granat e.

Gleichzeitig bringe mein großes Lager

aller Arten Uhren
in empfehlende Erinnerung.

Annaburg. Albrecht PanickK,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Cacao (loſe), WMilitäriſche
leicht löslich und garantiert rein, 9 ca Pfd. in Pocketen: J „Kameradſchaft

t Pfd. Pfd. Am Sonnabend, den
1.40 Mk. 70 Pf. 35 Pf. 21. März, Abends 8 Uhr

2.00 100 50 3 e48 Monats Verſammlung
2.60 130 65 im Vereinslokal Ackers Neue Welt.
in Packeten à 40 r 20 Pf. Wegen der wichtigen Tagesord
pfehtt 20 r 10 nung iſt das Erſcheinen aller Mit

empfieh glieder nötigJ. b. Hollmig s Sohn. Der Vorſtand.Rechunngs- Formulare
hält vorräthig die Buchdruckerei.

empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e
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